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Auf das mit dem 1 . Oktbr . beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Grandgaffe Nr . 28 ) in Straßbnrg und bei
dem Lurenn central äe pudlicite xour l '^ ilemsZne
(29 , kne «los Lons Lnkants ) zu Paris .

Telegramme .
/ X Neu -Bork , 20 . Sept . Das Resultat der S ch l a ch t

vom 17 . d. ist unentschieden . Der Verlust der Unionisteu be¬
läuft sich auf 6 - bis 10,000 Mann . Dreizehn Generale
wurden verwundet und einer getödtet . Die ganze südstaai -
liche Armee ist über den Polomac zurückgegangen .

Die unionistische Garnison von Munfordsville , 4500
Mann stark , hat sich am 17 . d. ergeben . Die Südlichen mar -
schiren gegen Winchester . Bundes -Kanonenboote zerstörten
Preutice am Mississippi . Die Südlichen konzentriren sich
zp Goldborough , um Newbern anzugreifeu .

* Turin , 28. Sept. Die „Italic " bestätigt die gestrigen
Gerüchte bezüglich eines Ministerwechsels . Andern Ge¬
rüchten zufolge märe Marquis v . Afflilo , Präfekt von Genua ,
für das Ministerium des Ackerbaues und des Handels be¬
stimmt . Minghetti ist heute Morgen in Turin angckommen .

* Ro « , 28 . Sept . Die Vermählung der Prinzessin An -
nunciata , der Schwester Franz ll . , mit dem Erzherzog
Karl von Oesterreich wird am 15 . Oktbr . durch Prokuration
in Rom stattfindeu .

* Deutsche Abgeordnetenversammlung zu
Weimar .

Erster Tag .
PbeiWar , 29 . Sept . Die gestrige erste Sitzung deutscher

Abgeordneten begann um 11 Uhr und dauerte — mit einer
Unterbrechung von 4 bis 6 — bis Abends 8 Uhr . Die Zahl
der Theilnehzner belief sich nach Ausweis der Namensliste auf
209 . Der „ Weimar . Ztg ." entnehmen wir über die Ver¬
handlungen Folgendes :

Zur Eröffnung der Sitzung begrüßt Fries aus Weimar
die Mitglieder der Versammlung Namens der Bürgerschaft
und der Gemeindebehörden der Stadt .

Hierauf betritt die Rednerbühne der Vorsitzende des Aus¬
schusses, Hofr . vr . Bluntschli , um über die Thätigkeit des
Ausschusses der Pfingstvcrsammlung Bericht zu erstatten . Red¬
ner beginnt damit , in Kürze die Erwägungen zu entwickeln ,
welche zur Gründung einer Versammlung deutscher Volksver¬
treter geführt hätten . Er weist zunächst den Vorwurf zurück ,
daß Parteiinlrigucn und mcht offen beiliegende Momente es
gewesen seien , welche die Gründer geleitet hätten . Der Ge¬
danke sei lediglich hervorgegangen aus dem dringenden Bedürf -
niß des deutschen Volkes , aus dem Mangel einer einheitlichen
Verbindung zwischen den einzelnen deutschen Ländern . Hätten
wir eine Institution , die dem abhälfe , hätten wir ein deutsches
Parlament , dann wäre diese Versammlung überflüssig . Der
Zweck der Versammlung sei weder , dem Nationalverein Kon¬
kurrenz zu machen , noch , sich ihm unterzuordnen . Sie stehe
ganz selbständig da . Einer ihrer Hauptzwecke sei der , daß die
Männer , welche durch wesentlich gleiches Streben verbunden
seien , auch persönlich iu Beziehung treten .

Aus diesen Gedanken und Erwägungen sei die Versamm¬
lung hervorgegangen . Ihm ( Redner ) sei das Amt des Vor¬
sitzenden übertragen worden , und er habe die hiermit verbunde¬
nen schwierigen und undankbaren Geschäfte ganz allein zu be¬
sorgen gehabt ; er habe dabei sogar seinen eigenen Sekretär
machen müssen - Diese persönliche Bemerkung halte er für
nöthig nicht zu unterdrücken .

Die Hauptfrage sei gewesen , wie das Verhältuiß zu den
Deulsch - Oesterreichern zu reguliren . Zufolge deßfalls erhal¬
tenen Auftrags des Ausschusses schrieb Redner an die HH .
Brinz und Rcchbauer zu Wien den Ausdruck des Wunsches
der Kommission , sich über diese Frage zu besprechen . Hr .
Rechbauer habe seine Geneigtheit zum Eingehen auf diesen
Schritt ausgesprochen . Er habe dabei — das erkläre er hier¬
mit öffentlich — den Hrn . Rechbauer als einen Mann kennen
lernen , dessen Herz bei Deutschland ist, und der aufrichtig ist ;
zugleich aber habe er ( Redner ) auch erfahren , daß eö ihm
( Rcchbauer ) schwer werde , wenn ein großer Druck geübt
werde , bei Dem zu verharren , was er anfänglich , seiner
Ueberzeugung und seinem Gemüth folgend , für das Richtige
erkannt habe .

Redner gibt hierauf eine Darstellung der nachfolgende »
Verhandlungen , die Versammlung der Kommissionsmitglie -
der zu Augsburg und die zu Wien zur Zeit des Juristeutages
gepflogene „ freie Besprechung " und die weiteren Verhand¬
lungen über die den Ort der Versammlung , die Einladungen
zu derselben und das endliche Ausbleiben der Oesterreicher ,
ausführlich , wie die Aufforderung äußernd , es möge jeder
Theilnehmer jener Verhandlungen ihn berichtigen oder wider¬

legen , sofern er etwas Unrichtiges berichte oder etwas Wich¬
tiges übergehe .

Im Namen der Borbereitungskommission werden hierauf
vom Redner der Versammlung vorgeschlagen zum Präsi¬
denten : Fries aus Weimar ; zu Vizepräsiventen : Uuruh
aus Berlin , Or . Barth aus Kausbeuren . Die Versamm¬
lung nimmt die Vorschläge an . Zur Vervollständigung des
Geschäfcsbureau ' s werden bestimmt : Siegel aus Dresden
und Ritz aus Ohrdruff .

Fries , Unruh und Barth danken für die auf sie gefallene
Wahl , die sie annehmen .

Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen wird vom Präsi¬
denten die Tagesordnung verkündet . Nach Feststellung der
Geschäftsordnung stellt zunächst zum ersten Gegenstand der
Tagesordnung — Bericht der Vorbereitungskommission ( Be¬
richterstatter Bluntschli ) — Friedleben aus Frank¬
furt a . M . den Antrag : Die Versammlung erkläre , nachdem
sie den Bericht über die Thätigkeit der Vorbereilungskommis -
sion gehört , daß die Oesterreicher keinen Grand gehabt , von
der Versammlung hinwegzubleiben , und daß sie bedauere , daß
dies dennoch geschehen sei. Gegen den Antrag sprechen Be ne¬
tz ey und v . Bennigsen , mit dem Bemerken , daß man
gegen die Oesterreichcr einen Tadel nicht aussprechen könne ,
ohne sie gehört zu haben . Auf Antrag v . Unruh ' s geht die
Versammlung zur Tagesordnung über .

Den nächsten Gegenstand der Tagesordnung bildet folgen¬
der Antrag von l )r . Joseph aus Leipzig und Or . Lang aus
Wiesbaden :

Da in mehreren deutschen Staaten auf gesetzmäßigem Weg vereinbarte
und in Wirksamkeit getretene Verfassungen von den Regierungen einsei¬
tig theils aufgehoben , Iheils abgeändert und an die Stelle der gesetzmäßi¬
gen Volksvertretungen Ständeversammlungen einseitig wieder hergestellt
oder neu geschaffen worden sind , und da die unheilvollen Folgen dieser
Rechlsbrüche in verschiedenen Ländern noch heute sortbcstehen , so beschließt
die Versammlung :

1) In der Zulassung der Mitglieder solcher thätsächlich bestehenden
Ständeversammlungen ist ein Anerkenntniß jener rechtswidrig erlassenen
Bestimmungen keineswegs enthalten , vielmehr ist

2) die Wiederaufrichlung des NcchlSzusiandes in jenen Ländern ein
allgemeines deutsches Interesse .

Or . Ioseph : Der gestellte Antrag sei entsprungen aus
dem Streben , dem unmittelbaren RechtSvewußlsein einen Aus¬
druck zu geben , und bestimmt , denjenigen Völkern , welche noch
in dem Kampfe um Wiederherstellung deS gebrochenen RechlS -
zustanbes begriffen sind , eine Ermulhigung zu verleihen .
Redner bittet deßhald um möglichst einstimmige Annahme sei¬
nes Antrages . Meyer aus Bremen : Er wolle gegen den
Antrag kerne Polemik Hervorrufen , hälfe es aber für Pflicht ,
zu konstatiren , daß die jetzige Bremer Verfassung , welche , nach
Aufhebung der früheren , mit Hilfe des Bundestages cinge -
führl worden sei , dem Bremer Gemeinwesen vollständig ge¬
nüge . Weruher von Nierstein gegen den Antrag . Für
denselben sprechen Tradert auS Kurhesseu , M . Wiggers ( Meck¬
lenburg ) und mehrere Andere . — Bei der Abstimmung wird
der Antrag mit allen gegen 6 Stimmen angenommen .

Man ging nunmehr zur Bundesreform - Frage über ,
welche die Fragen der Delegmenversammlung und des Bun¬
desgerichts »n sich schließt . Da der Kommissionsanlrag , wie
wir ihn bereüs gestern mitgecheilt , einige Modifikationen er¬
litten hat , so lheilcu wir ihn nochmals mit . Derselbe lautet :

Bei Würdigung der Nejoimvorschläge , welche dermalen am Bunde ver¬
handelt werden , fragt es sich um die Bedingungen der RechtSgiltigkeit
solcher Reformen und um ihren materiellen Werth . Die Versammlung
erklärt jede Veränderung des bestehenden deutschen VersassuugSrechtS nur
dann für giltig , wenn sie unter Mitwirkung und Zustimmung einer
Nationalvertretung zu Stande gekommen ist. Die Berufung hierzu vom
Volk gewählten Abgeordneter ist um so dringender , je weniger die deutsche
Resonn , nach dem eigenen Zugeständnisse der Regierungen , Aufschub
leidet . Das vvrgejchlagene Bundesgericht erscheint nach Einrichtung und
Zuständigkeit als eine der Freiheit höchst gefährliche Institution . Die
projeklirle Delegirtenverjammlung aber , zumal wenn sie ständig dem
Bundestag zur Seite trete » soll, kann die Versammlung nur als eine
Einrichtung erachten , durch welche der Gang der Geschäfte noch schwersal -
ligcr gemacht wird , ohne daß sie andererseits einen wesentlichen Nutzen zu
gewähren vermöchte . Dem Bedürsniß nach Vertretung der Nation kann
nur rin Parlament genügen . Ein Parlament kann aber nicht dem Bun¬
destag , sondern nur einer wirklichen Zentralgewalt gcgenübcrgestellt wer¬
den . Parlament und Zentralgewalt sind daher als die beiden Angel¬
punkte der deutschen Bestrebungen festzuhalten . Nur der Uebergang aus
dem Staatenbunde in den Bundesstaat vermag die deutsche Nation zu
besricdigcn , wie dies bereits in der Reichsversassung von 1849 anerkannt
worden ist. Von diesem Bundesstaat will die Versammlung keinen deut¬
sch«» Stamm ausgeschlossen wissen, namentlich nicht die Deuljchösterrei -
cher, obschon die Äonslituirung des übrigen Deutschlands von der Mög¬
lichkeit ihres Zutritts nicht abhängig gemacht werden kann . Dagegen
erklärt sie den Eintritt der bisher nicht im Deutschen Bunde befindlich
gewesenen Länder Oesterreichs für unvereinbar mit den nationalen Bc -
dürjinssen des deutschen Volks .

Daran schloß sich ein Antrag vonHölder und Genossen
gegen das Bundesgerichl , der nach zehn verschiedenen

„ EtWägungen " lautet :
Die Versammlung deutscher Abgeordneten erkläre : I . Die beim Bun¬

destag von mehreren Regierungen beantragle Errichtung eines Bundes -

gerichis wäre ohne Mitwirkung und Zustimmung einer srei gewählten

Nationalvertretung den Rechten des deutschen Volks im höchsten Grade
gefährlich ; II . der Bundestag ist zu einem selchen einseitigen Vorgehen
gar nicht zuständig ; III . die deulschen Volksvenreluirgen haben die drin¬
gendste Aufforderung , gegen einen hieraus gegründeten Bundcsbcschluß

Verwahrung einzulegen und sich dcr Ausführung desselben mit alle »
vers«ssuugsmäßigen Mitteln zu widersetzen.

Vor Beginn dcr Debatte verkündet der Präsident eine
Reihe anderer , auf denfelben Gegenstand gerichteter Anträge ,darunter einen des Hrn . RititngHausen aus Köln , ehe¬
maligen Mitglieds des Vorparlaments , und in Veranlassung
dieses Umstandes bringt dcr Präsident die Frage in Anregung ,ob Mitglieder des Vorparlaments überhaupt zur Theilnahme
an der Versammlung berechtigt seien ? Nach kurzer Debatte
wird diese Frage mu großer Mehrheit verneint und erhält
nunmehr Rminghausen mtt Genehmigung der Versammlungdas Wort zu einer Schlußbemerkung über den erfolgten Be¬
schluß . Redner benützt diese Gestattung dazu , der Versamm¬
lung sowohl wie insbesondere dem Bureau einen tendenziösen
Beschluß wegen seines auf Herstellung einer Dclegirrenver -
sammlung beim Bundestage gerichteten Antrags deßhalb bei -
zumeffen , weil derselbe den Gesinnungen der Nativaalverern -
ler nicht entspreche . In Veranlassung dieser Aeußerunz ent¬
zieht jedoch der Präsident unter allgemeiner Zustimmung
der Versammlung dem Redner alsbald daS Wort .

Nach Verkündigung einiger weiteren Anträge , welche
theilweife nicht einmal die nach der Geschäftsordnung erfor¬
derliche Unterstützung von 10 Stimmen finden und deßhalb
gar nicht zur Verhandlung gelangen , erhält der Berichter¬
statter der Kommission , Or . Barth , das Wort , und be¬
gründet in längerer , von öfterem Beifall begleiteter Rede
den Kommissionsanlrag unter Anschluß an die einzelnen Sätze
desselben .

I . Venedey : Der Kommissionsantrag gehe nicht weit
genug ; die deutsche Nation müsse die Wiederherstellung der
Reichsverfassting von 1849 als ihr Recht fordern , und dürfe
von dieser Forderung nie und unter keiner Bedingung abgehen .
Redner empfiehlt daher die Annahme eines von ihm , Sch ü -
l er ( Jena ) und den Württembergern Fetzer , Golther ,Ludw . Seeger , Ad . Seeger , A . Walther , Schoflt ,Ammermüller , Süßkind und Deffner eingebrachten
Antrags folgenden Inhalts :

Wir beantragen , die Versammlung deutscher Volksvertreter wolle er¬
klären : 1) Die bundcSstaalliche Einheit Deutschlands, ; wie sie unbeschadet
der Selbständigkeit der einzelnen Staaten in inner » LandcSangclegenheiten
in dcr deutschen Reichsverfassung vom 28 . März 1849 ihre rechtliche
Verwirklichung gefunden hat , ist eine politische Nothwendigkeit für die
Selbsterhaltung und das Ansehen Deutschlands nach außen , seiner für
die Begründung und Feststellung dcr Freiheit und eines gesicherten
Rcchtszustandes nach innen . Sic kann nur herbeigesührl werden durch
Einberufung eines Parlaments ; die Herstellung eines solchen für ganz
Deutschland ist ein Recht des deutschen Vo lks ; dessen Erreichung mit
allen gesetzlichen Mitteln zu betreiben , ist dfe Pflicht eines jeden Deut¬
schen, sowie aller deutschen Regierungen und Landtage . 2) Das deutsche
Parlament muß aus freien Volkswahlen hervorgehen . Eine Delegirten -
versammlung aus den Kammern dcr einzelnen deutschen Länder ist
nicht einmal als eine Abschlagszahlung anzusehm , sondern von den
Kammern zurückznweisen . 3) Das Parlament muß das gesammte
Deutschland , darf aber keine nichtdeulschm Länder deutscher Fürsten um -
fassen . ^ Pläne , welche einekengere Politische Verbindung ^ inzelner deut¬
scher Staaten bezwecken und aufAusschlnßung anderer dcülschcr Lander
aus dem engern Bundes berechnet erscheinen, sind als zur Zerreißung
Deutschlands führend zu verwerfen . 4 ) Die Frage über die deutsche
Erekmivgewalt ist unter Mitwirkung und Zustimmung des deutschen

Parlaments zu regeln .
Welcker für den Kommissionsanlrag unter Begründung

des von ihm gestellten Amendements :
Dem Antrag über das BilNdtsvkrhLltniß möge hinzugesügt werden die

Erinnerung cm unfern historischen Ncchisdoden oder an das wohlerwor¬
bene Recht dcr deutschen Nation auf ihre Reichsversassung von 1849 und
die zcilgemäße Wiederherstellung unseres tausendjährigen Neichsrcchts ,
sowie an eine neue Einberusung einer allgemein deutschen Nationalver¬
sammlung , um unter angemessener Mitwirkung der Regierungen die
Versa sinn g zu rcvidiren und durch dis Feststellung dcr nationalen Bun -
desrechtc der mit fremden Staaten verbundenen deulschen Länder , sowie
durch Bestimmung über die Ausübung det Reichsvorstandschask zu er¬
gänzen .

Wigard zur Begründung eines eigenen Antrags für die
Reichsversassung von 1849 .

Behrend ( Danzig ) für den Kommissionsantrag mit dem
Bemerken , daß die Gegenanträge im Wesentlichen und materiell
sich nicht von den Kommissionsaniräzen unterscheiden . In¬
dessen seien die Worie im Satz 2 : „jede Veränderung des be¬
stehenden deutschen Versaffungsrechtes " unklar . Redner bean¬
tragt deßhalb folgende Fassung : „ Die Versammlung er klärt
es bei jeder Veränderung dcr faktisch bestehenden deutschen
Bundesverfassung für erforverlich , daß sie unter Mitwirkung
und Zustimmung einer Naüonalvcrsammlung zu Stande
komme . "

Heinrich v . Gägern verbreitet sich in längerem Vortrag
ülwr seine Stellung zu der schwebenden Frage der deulschen
Äundesrcform . Redner hält das Ncchl des deulschen Volkes
vom staatenbiind zum Bundesstaat und ( wie er lunzuznfügen
für nölhig hält ) zum pa -. lamenlarischcn Bundesstaat zu ge -



langen , für unbestreitbar . Eine Zentralgewalt sei aber , wie
die Dinge jetzt liegen , nur auf dem Wege der Einigung zwi¬
schen Oesterreich und Preußen und einer von beivcn gemein¬
sam paritätisch zu führenden Zentralgewalt unter Mitwir¬
kung eines deutschen Parlaments , welches einen einigenden
Druck üben werde , zu erreichen.

Es war inzwischen 4 Uhr geworden und die Versammlung
vertagte sich . Nach der Wiedereröffnung der Sitzung begrün¬
deten Meß und Schulze - Delitzsch folgenden, inzwischen
durch v. Bennigsen , Fries , Holder , v. Hoverdeck, Metz, Schultze-
Delitzsch und Schaffralh formultrren Vcrmitilungsanlrag :

Wir beantragen , die Versammlung deutscher Volksvertreter wolle erklä¬
ren : 1 ) Die bundesstaalliche Einheit Deutschlanos , wie sie , unbeschadek
der Selbständigkeit der einzelnen deutschen Staaten in inneren Landes¬
angelegenheiten, in der deutschen Reichöversassungvom 28 . März 1849
ihren rechtlichen Ausdruck gesunden hat , ist eine politische Nothwendigkcit
sür die Selbsterhaltung uns das Ansehen Deutschlanos nach außen , sowie
sür die Begründung und Festhaltung der Freiheit eines gesichertenNechts-
zustandeS nach innen . Sie kann nur tzerbeigefiihrt werden durch Ein -
berusung eines Pa rlaments . Die Herstellung eines solchen sür
ganz Deutschland ist ein Recht des deutschen Volkes ; dessen Errichtung
mit allen gesetzlichen Mitteln zu betreiben, ist die Pflicht eines jeden
Deutschen, sowie aller deutschen Regierungen und Landtage. 2) Das
deutsche Parlament muß aus sreien Bolkswahlen herporgehen. Die pro-
jektirle Delegirtenversammlung aus den Kammern der einzelnen deut¬
schen Länder ist nicht einmal »!« eine Abschlagszahlung anzusehen, sondern
von den Kammern zurückzuweisen . 3) Das vorgeschlagene Bundes¬
gericht erscheint nach Einrichtung und Zuständigkeit als eine der Frei¬
heit höchst gefährliche und durchaus verwerfliche Institution . 4) Die
nationale Einigung hat das gejammtc Deutschland zu umsassen ; es darj
nicht nur kein deutscher Brudcrstamm ausgeschlossen werden, sondern es
ist eben so sehr das Recht wie die Pflicht aller einzelnen Staaten , dem
Gesarnmtverband sich anzuschließen. Dies gilt namentlich auch in Be -
ziehung aus das Verhältniß zuDeutsch - Oesterreich . Sollten aber der
Herstellung einer Deutsch - Oesterreich umsasjenden bundesstaatlichen
Einigung sür den Ansang unüberfteigliche Hindernisse im Wege stehen,
so darf dies sür die übrigen deutschen Staaten kein Abhaltungögrund
sein, mit der Ausführung des nationalen Werkes an ihrem Theile zu
beginnen. Dagegen ist der Eintritt der bisher nicht im Deutschen Bund
befindlich gewesenen Länder Oesterreichsunvereinbar mit dem nationalen
Bedürjniß des deutschen Volke» . 9) Die Frage über die deutsche Exe¬
kutivgewalt ist unter Mitwirkung und Zustimmung des deutschen
Parlament « zu regeln.

Probst spricht im Interesse der Deutsch- Ocsterreicher gegen
den Antrag .

Der Vermittlungsantrag von Bennigsen rc. wurde schließ¬
lich, nachdem die übrigen zurückgenommen waren , mrt allen
gegen drei oder vier Stimmen angenommen .

Zweiter Tag .
,* Wir geben über die Verhandlungen vom 29 . d. einige

Notizen über die Hauptresultate , uuS vorbehaltend , Näheres
nachzutragcn .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist folgender , von
der Kommission empfohlene Antrag Hölder ' s ( Stuttgart ) :

Die Versammlung spreche der preußischen Abgeordneten¬
kammer für ihre Haltung bezüglich des Militäretats , welche für
die Entwicklung des konstitutionellen Lebens in Deutschland von der
höchsten Bedeutung ist, ihre Anerkennung aus .

Hr . v. Gagern beantragt Uebergang zur Tagesordnung ,
weil er nicht glaubt , daß cs Zweck der Versammlung sei, sich
mit der Fortschrittspartei , welche die bekannten Beschlüsse dev
preußischen Abgeordnetenhauses herbeigeführt , zu identifizier« .
Nachdem Bluntschli und Metz den Antrag verlhridigt ,
wirb zur Abstimmung geschritten und derselbe — mir Aus¬
nahme v . Gagern 's — einstimmig angenommen . Die
preußischen Mitglieder enthalten sich der Abstimmung.

Lette erstattet hierauf Bericht über den zweiten Gegen¬
stand der Tagesordnung : Satzungen des deutschen
Abgeordnetentages . Es sind deren 9 vorgeschlagen.
Sie werden genehmigt und ein ständiger Ausschuß ge¬
wählt . Derselbe besteht auö folgenden Abgeordneten : Beh -
rend ( Danzig ) , Lette ( Berlin ) , v. Unruh ( Berlin ) ,
v. Hoverbeck ( Uakelsdorf ) , Crämer ( DooS ) , Barth
( Kaufbeuern ) , Joseph ( Leipzig ) , Metz ( Darmstadt ) ,
Bluntschli ( Heidelberg ) , Oetker ( Kassel) , Moritz
WiggerS ( Rostock ) , Pferffer ( Bremen ) , SigiSm . Mül¬
ler ( Frankfurt ) , Lang ( Wiesbaden ) , Vieweg ( Braun¬
schwelg ) , Fries ( Weimar ) , Oberländer ( Koburg ) .

Der also gewählte Ausschuß kooptirte dann vorläufig noch
11 weitere Mitglieder : v. Sybel , Löwe , Cetto (Preu¬
ßen) , Volk , Brater (Bayern ) , Cichorius (Sachsen ) ,
Plank (Hannover ) , A . Seeger,Probst (Württemberg ) ,
Nebelthau (Kurhessen ) , HLusser (Baden ) .

Den letzten Berathungsgegenstand bildet die Zollver¬
eins - Frage . Berichterstatter Crämer ( Doos ) . Er
bringt einen Kommissionsantrag ein , der in folgender , wäh¬
rend der Verhandlung mit Zustimmung der Kommission mo-
difizirter Fassung einstimmig angenommen wird :

Die Versammlung erklärt , daß der gegenwärtig zwischen den Regie¬
rungen der ZollvereinS -Staaten ausgebrochene Zwist dem Wohl der deut¬
schen Nation und dem Ansehen der Regierungen verderblich , daher eine
baldigste Erledigung desselben dringend ist ; die Versammlung erkennt,
daß die Grundursache diese» Zwistes in der schlechten Verfassung deS
Zollvereins gelegen ist ; sie spricht sich deßhalb dahin aus :

1) Daß zwar die Gründung des wirklichen Bundesstaates auch in
handelspolitischer Beziehung das erste Bcdürfniß Deutschlands ist,
dessen Befriedigung auckZdicsem Nothstande abhelfen wird ; daß jedoch

2) so lange , bis dieseS^Ziel erreicht sein wird , die Auflösung des
sür^Deutschland unentbehrlichen Zollvereins zu vermeiden ist ; daher

3) ber der Erneuerung desselben eine ^Verbesscrung seiner schlechten
Verfassung unerläßlich scheint.

Die Abstimmung wird mit anhaltendem Bravo ausgenom¬
men .

Damit wurde der Abzeordneteutag geschloffen . Der Han¬
delsvertrag mit Frankreich kam nicht zur Verhandlung .

Deutsch lard .
Stuttgart , 26 . Sept . ( Schluß der an Preußen gerich¬

teten, ten Handelsvertrag betreffenden Depesche . )
Was sodann die einzeln,« V . rrra .sbcstiininungcn betraf, so hatten wir

aus den im April d . I . an uns gelangten Mitthcilung, » zu ersehen , daß
den von uns ausgesprochenen Wünschen in vielen Beziehungen nicht
entsprochen wuree ; wie denn z. B . die französischen Werthzölle, sowie die
vielfachen , in solcher Mannigfaltigkeit die Anwendung außerordentlich
« . schwelenden Gradationen bei den Zöllen aus Eisen , Garn und Gewebe
in Frankreich foridauern sollten.

Dann , was die K o nz e s s i o n en des Zollvereins anbelangt , daß
auch bei solchen Waaren , welche in Frankreich fortwährend nach dem
Werlhe verzollt werden, diesseits sofort Zollermäßigungen cinireten sollten.

Ferner , daß die Eingangszölle im Zollverein nicht nur bei einigen min¬
der bedeutenden GegensiAudcuf wie Wachstuch, Zwirnspitzcn und fertigen
Kleidern, sondern auch bei den Baumwolle - , Wolle- und Leidewaaren ,
dann bei dem Eisen — also gerade bei d.n wichtigsten Erzeugnissen dem-
schen Gcwerbfleißes, wie schon oben bemerkt ist, weit unter dasjenige Maß
herabgesetzt werden sollten, welches wir in der Note vom 24 . Mai v . I .
als nach unsercrAnsichl mit den volkswirihschajilichenInteressen des Vater¬
landes noch vereinbar bezeichnet Hallen.

Wir müssen ferner auch jetzt noch die Art . 8, Abs . 2 , Art . 23 , Abs . 2,
Art . 25 und 31 des Handelsvertrags als solche hervorheben, welche in uns
gewichtige Bedenk « ! tz>r »oiruse» , indem Hr . Gras v . Bernstorjs durch die
Verweisung auf seinen Erlaß an den Hrn . Grasen v. Perponcher n »S
hierin keineswegs zu beruhigen vermochle .

Denn cS hat zwar, was d - n Art. 8 des Vertrags bctrisfl , der Zollverein
bis jetzt diejenigen ausländischen Weine rc., von welchen der Eingangs¬
zoll bezahlt worden ist, von weitern Steuern im Innern frei gelassen .
Aber dieser, schon bisher mancher Anfechtung unterliegenden Freilassung
will jetzt durch die beantragte Herabsetzungdes EmgangSzollS aus französi¬
sche Weine eine noch weit eingreifendere Wirkung gegeben , und es soll vom
Zollverein überdies die Verpflichtung übernommen Wersen, an derselben
zwölf Jahre lang nichts ohne Zustimmung Frankreichs zu ändern .

Was hiernächst (Art . 23) die Durchfuhr von Schießpulver und Waffen
betrifjl, so kann der Umstand , daß bisher in dem Zollverein ein Verbot
solcher Durchfuhr (der Regel »ach) nicht bestand , sicher nicht als gleich¬
bedeutend betrachtet werden mit der Ucbernahme einer Verpflichtung ge¬
gen Frankreich, ein solches Verbot auch während der Verlragsdauer nicht
zu erlassen . Allerdings bestreitet der Schluß der auf diesen Artikel des
Handelsvertrags bezüglichen Stelle des Erlasses an den Hrn . Grafen
v. Perponcher, daß es in der Absicht der k. preußischen Regierung gelegen
sei , eine solche Verpflichtung sür den Zollverein zu übernehmen ; allein
wir müssen daraus beharren , daß nach den allgemeinen Anslegungö -

regeln deren Uebernahme aus dem Art . 23 des Handelsvertrags aller¬
dings abzuleiten ist .

Auch die Bemerkung zu dem Art . 25 des Handelsvertrags kann unsere
diesfalls bestehenden Besorgnisse nicht beseitigen. In Württemberg
werden zwar unter Voraussetzung der Reziprozität Ausländer hinsichtlich
des Gewerbeverkehrs den Inländern gleich behandelt ; allein wir müssen
cs im Hinblick aus die möglichen Verwicklungen mit dem Ausland als
wesentlich verschieden betrachten , ob ein Staat nur in Folge seiner
Gesetzgebung Ausländern eine solche Begünstigung zugestcht , oder ob er
einem auswärtigen Staate vertragsmäßig das 9recht einräuml , eine
solche sür seine Angehörigen in jedem einzelnen Falle zu fordern und ge¬
gen jede Aenderung der hieraus bezüglichen einheimischen Gesetze Ein¬
sprache zu erheben.

Betrcssend endlich den Art . 31 , so handelt e» sich nicht allein um den
Zeitpunkt , in welchem die Verhandlungen mit Oesterreich zu beginnen
wären , sondern hauptsächlich darum , daß durch die mit gänzlicher Nicht¬
beachtung dcö österreichischen Protestes vom September 1881 hier gegebene
Zusicherung, Frankreich an allen Zugeständnissen Theil nehmen zu lassen ,
welche Oesterreich etwa werden gemacht werden, die in den Verträgen von
1853 enthaltene Verheißung einer nähern Handelsverbindung mit Oester¬
reich vereitelt werden müßte .

Ebenso muß die Einsprache gegen die Bestimmung , daß gegen Frank¬
reich kein Verbot der Einfuhr oder Aussuhr in Kraft treten dürft , welches
nicht gleichzeitig aus alle anderen Nationen Anwendung sände , jedensalls
im Hinblick aus die außerdeutschen Provinzen Oesterreichs entschieden
sestgchaltenwerden.

Diese gewichtigen Bedenken gegen eine Reihe einzelner Bestimmungen
des Handelsvertrags und die Betrachtung der großen Nachtheile , welche
aus vielen der in den Vertrag vom 2 . August ausgenommenen Positio¬
nen des Eingangözoll - Tarijs des Zollvereins sür die deutsche Industrie
nothwcndig hervorgehen müßten , verbunden mit der Ucberzeugung , daß
durch den Vertrag in volkswirthschastlicher Beziehung dem Zollverein
keine mit jenen Nachtheilcn irgend im Verhältniß stehende Vortheilc
würden zugewandt werden , haben denn die diesseitige Regierung be¬
stimmt und bestimmen sie jortwahrend , ihre Zustimmung zu den Verträ¬

gen vom 2. August d. I . zu versagen. Indem sie dies gethan hat und

thut , handelt sie im Einklang mit sämmllichen , sür die Interessen deS
Handels und der Industrie im Lande bestehenden Organen , und eben so
zuversichtlich darf sie auf die entschiedene Zustimmung der ständischen
Kammern rechnen, von welchen , wie die Kundgebungen der Mitglieder
ihrer Kommissionen außer Zweifel stellen , nur eine beinahe einstimmige
Verwerfung jener Verträge zu erwarten gewesen wäre.

Der Hr . Graf v. Bernstorss erklärte am Schluß seiner Note , er müsse
eine definitive Ablehnung jener Verträge als den Ausdruck des Willens
aussassen , den Zollverein mit Preußen nicht fortzusetzen . Gegen eine
solche Unterstellung , womit eventuell die Schuld an der Auslösung des
Zollvereins der diesseitigenRegierung darum aufgebürdet werden will,
weil dieselbe nach gewissenhaftester Erwägung jene Verträge als dem
deutschen Vaterlande nachtheilig ablehnen zu müssen glaubt , muß ich
mich eben so feierlich als entschieden verwahren. Die k. württcmbergische
Regierung hat den Zollverein , so wie er bisher bestanden hat , immer als
ein Glück und eine Wohlthat sür Württemberg und sür ganz Deutschland
betrachtet , und rühmt sich , ihrerseits zu dessen Begründung von Anfang
an mitgewirkl zu haben. Ihr steht daher gewiß die Absicht fern , diesen
Zollverein nicht fortzusetzen .

Nach den geltenden Zollvereins -Verträgen setzen alle Aendcrungen der
ZollvereinS-Gesetze und des Zollvereins -Tarifs die Zustimmung aller
AollvereinS - Genosftn voraus . Wenn nun eine im Zollverein begrissene
Regierung , ohne vorher der Zustimmung ihrer Genossen sich versichert zu
haben, mit einem auswärtigen Staate die wesentlichsten Aenderungen
jener Gesetze und Tarise verabredet, und wenn dann jene Regierung
ihrerseits die Zustimmung der übrigen ZollvereinS-Staaten zu diesen
Aenderungen zu der Bedingung machen wollte , unter welchen allein sie
den Zollverein sortsetzen werde : wäre in einem solchen Falle die Absicht ,
den Zollverein aufzulösen , jener Regierung , oder wäre sie denjenigen

ZollrereinS - Suialen zuznschreiben , welche das bisher Bestandene bein¬
halten wollen ?

Doch ich enthalte mich einer weitern Erörterung dieser Eventualität .
Die Segnungen , welche der Zollverein iür Preußen nicht weniger als Air
die übrigen Zollvereins - Siaaicn gebracht hat und bringt , berechtigen mich
zu der Hoffnung , daß auch die k. preußische Negierung , welche schon
längere Zeit vor dem 11. Auz . insbesondere auch auf dem Wege gesandt-
schastlicher Berichterstattung die vollste Ueberzeugung erlangt haben mußte ,
daß eine Zustimmung Württembergs z» den Verträgen nicht zu erwarten
stehe und welche nach dem Protokolle vom 2. Aug. d. I . sich auch nicht zu
der Ratifikation der an diesem Tage UnterzeichnetenVerträge verpflichtet
hat — gerne allen Bedacht darauf nehmen wird , eine Ausgleichung der
bestehenden Differenz zu suchen . Wir unsererseits wünschen aufrichtig
eine Verständigung , welche die Freiheit de « Handels und Verkehrs in
Deutschland erweitert, statt früher Mcklich beseitigte Schranken derselbe»!
auf 's neue ausiichten zu lasse» ; wir glauben aber den richtigsten Weg zu
einer solchen Verständigung wrlwährend darin erblicken zu müssen, wenn
baldmöglichst umfassende Beralhungcn und Verhandlungen unlcr den
Zollvereins -Regierungen über eine Revision des Zollvereins - Tarifs einge-
leitet und dabei auch der k. k. österreichischen Regierung möglich gemacht
würde , ihre Wünsche und Interessen in geeigneter Weise gellend zu
machen .

Tie Beiücksichtigung dieses Wunsche« müssen wir daher der k. preußi¬
schen Regierung auf das dringendste an da « Herz legen , indem wir übri¬
gens der ferner» Entwicklung dieses ernsten Gegenstandes um so mehr
mit Ruhe emgegenblicken , als wir gewiß sind , in vollem Einklang mit
den Anschauungen unserer Landesvertretung zu handeln , und als wir,
was auch das Endergebniß sein möge, uns nicht außer Stand befinden
werden, sür die Handels - und Gcwcrbcinlercssen des Landes die für ihr
Gedeihen nölhige Fürsorge zu treffen .

Empfangen Euer rc.

München , 28 . Sepl . ( A . Z .) Der Präsident des stän¬
digen Ausschusses des deutschen Handelstags , Hr . Hanse¬
mann , wird bereits am nächstenMittwoch vier eintrcffcn , um
die weiteren Einleitungen für die Versammlung zu treffen.
Die Beralvungen des GesammlausschuffeS über die an die
Versammlung zu bringenden Anträge werden am 6. Okt. be¬
ginnen . Die Sitzungen des Handeletags , zu welchem man
200 bis 300 Abgeordnete erwartet , werden rm großen Saal
deS k. Odeons stallfinden.

Frankfurt , 29 . Sepl . ( A. Z . ) Zur Ergänzung des
Senats wurde heule gewählt : l) r. Jäger , Or. Supf , vr .
Tenor und der Handelsmann Schosser . Dieselben nadme «
unicr dem Vorbehalt an , eine endgillige Erklärung nach Voll¬
zug sämmrltcher Wahlen für den Senat abgebcn zu dürfen .

Kassel . Wie dem „ Botschafter " geschrieben wird , ist der
frühere Redakienr der „Kassel. Ztg ." , W . Obermüller ,
seit dem 23 . wieder aus freiem Fuß . Der Drucker der „Kas¬
seler Zrg ." bat seine Klage zurückgenommen und allen An¬
sprüchen entsagt. Obermüller hat eine Klage beim Oberge «
rtcht wegen Wegnahme seiner Zeitung auf dem Wege der
Gewalt anhängig gemacht und verlangt volle Entschädigung .

* Berlin , 29 . Sept . Der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurde allseitig mit äußerster Span¬
nung entgegengesehen. Die Tribünen waren überfüllt .
Zunächst nimmt das Wort Ministerpräsident v . Bismarck -
Schönhausen .-

Jch habe die Ehre , im Namen der königl. Staatsregierung die nach¬
stehende Erklärung abzugeben. Nachdem da« hohe Haus alle in
der Reorganisation des Heeres beruhenden Ausgaben aus dem Etat
von 1862 abzusetzen beschlossen hat , muß die königl. Regierung an¬
nehmen, daß dieselben Beschlüsse sich bezüglich des Etats für 1863 un¬
verändert wiederholen werden , wenn derselbe gegenwärtig zur Be-
rathung kommt. Da die königl. Regierung ihrerseits ebenfalls an den
Auffassungen festhält, welche durch ihre Organe bei der Bcrathung de«
Budgets für 1862 vertreten worden sind, so steht es zu gewärtigen , daß die
Ergebnisse einer sofortigen Beschlußnahme über den Etat von 1863
der zukünftigen Erledigung der streitigen Fragen nicht förderlich seien ,
sondern die Schwierigkeiten derselben erheblich vermehren werden. Die
bisherigen Verhandlungen haben außerdem herausgestellt, daß eine den
Bedürfnissen des Landes entsprechende Feststellung de« Budgets erst
durch die von der königl. Regierung sür die nächste Sitzungsperiode
in Aussicht genommene Verständigung über ein anderwcites Gesetz hin¬
sichtlich der Verpflichtung zum Kriegsdienst ermöglicht werden kann.

Auf den Antrag des StaatSministerinms haben daher des Königs
Majestät mich durch Allerhöchste Ermächtigung vom 27. d. M . , welche
ich hiermit überreiche, zu beauftragen geruht , den auf Grund Aller¬
höchsten Erlasses vom 25 . Mai d . I . den beiden Häusern des Land¬
tags zur verfassungsmäßigen Beschlußnahine vorgelegten Gesetzentwurf,
die Feststellung des Etats von 1863 betrcssend , zurückzuziehm, wie
hiermit geschieht . Die königl. Regierung beabsichtigt damit nicht, dm
Grundsatz aufzugeben , daß die Etats in Zukunft zeitig genug vorge¬
legt werden , um ihre Feststellung vor dem Beginn des Jahres , sür
welches sie bestimmt sind , möglich zu machen ; sie hält nur in dem
gegenwärtigen Falle sür ihre Pflicht , die Hindernisse der Verständi¬
gung nicht höher anschwellen zu lassen , als sie ohnehin schon sind.
Sie wird im Laufe der nächsten Sitzungsperiode dm Etat für 1863
in Verbindung mit einem die LcbenSbedingungen der eingetretenm
Hecrcsresorm aufrecht erhaltenden Gesetzentwurf zur Regelung der
allgemeinen Wehrpflicht und demnächst rechtzeitig den Etat für 1864
dem hohen Hause zur verfassungsmäßigen Beschlußnahme vorleqm.

Inzwischen wurde ein hinreichend unterstützter Antrag deS
Adg . Frese eingereicht , welcher dahin geht , die so eben
abgegebene Erklärung des königl. Staatsministeriums der
Budgetkvmmisston zur baldigen Beschlußnahme vorzulegen .
Abg. v. Böckum - Dolffs : Ich lade die Mitglieder der Bud¬
getkommission ein , in die Bcrathung zu treten und ersuche die
HH . Staatsminister , der Sitzung beiwohnen zu wollen . (Hr .
v. Bismarck nickt bejahend zu.) Das Haus geht darauf
zurBerathungdesReichensperger

' schen Antrags über ,
welcher lautet : „Das Haus wolle beschließen : daß der Schluß
einer Debatte , zu welcher sich Redner angcmeldet haben , nicht
eher herbeigeführt werden kann , bevor nicht wenigstens einer
der Angemeldeten das Wort erhallen hat . " Nachdem der Be¬
richterstatter , Abg . Wachsmuth , unter größter Unruhe des
Hauses gegen den Antrag gesprochen , wird derselbe mit 140
gegen 113 Stimmen abgclehnt . Schluß der Sitzung 10V ,



Uhr, nächste morgen . Tagesordnung : Etat des Kultus , des
Innern und der Marine .

Ter Staatsmlnister a . D . , Frhr . v . Bode lschWingh , ist
gestern Morgen aus Westphalen hier eingetroffen , und hatte
bald nach seiner Ankunft eine Unterredung mit Hrn . v. Bis¬
marck . Ob die Unterhandlungen mit demselben wegen Ueber-
nahme des Finanzministeriums bereits zu einer Beseitigung
der etwa cntgcgenstehenden Hindernisse geführt haben, ist
nicht bekannt . Die Ernennung eines Finanzministers ist noch
nicht erfolgt .

* Wien , 22. Sept. Als zwei Momente der großen Po¬
litik hebt die „ Donau - Ztg . " die Ernennung des Kabinets
BiSmarckin Preußen und die jüngste Eröffnung des „Moni¬
teur" ŝtber die italienische Frage hervor . Was das
offizielle Organ über die preußische Krise urcheilt , ist von be¬
sonderem Interesse. Es sagt hierüber :

Deutsche Organe schreiben dem Ministerium Bismarck die Absicht einer
Aktionspolitik zu. Wir sind der festen Ueberzeugung, jede Partei , die
zur Regierung eines Landes gelangt, könne sich der realen Bedingunge n,
welche ihr die Lage vorschreibt , nie entschlagen. Wir irren kaum, wenn
wir annehmen , Preußen sei vorzugsweise darauf angewiesen, das euro¬
päische Recht und den europäischen Frieden zu wahren . In diesem Be¬
tracht läuft seine Bestimmung der Oesterreichs vollkommen parallel . Der
Probirstein des Verhältnisses, in welches das neue Kabinet zu unserer
Regierung treten wird , dürfte ohne Zweifel die deutsche Frage werden.
Unter allen Umständen wird Oesterreich an der doppelten Pflicht , die es
sich auserlegte, — den begonnenen loyalen Fortschritt im eigenen Hause,
und — so weit seine Kräfte reichen — in Deutschland zu pflegen, — un¬
verbrüchlich sestzuhalten haben. Es wird aus dem Wege fortwandeln ,
den es zu seinem Heile betreten hat und der es allein einem schönen und
lohnenden Ziele zusühren kann.

In den letzten Tagen hat dasselbe Blatt wiederholtGelegen¬
heit ergriffen , um jeden Gedanken einer larereu Ordnung zwi¬
schen den beiden Hälften des Reichs zu bekämpfen und der
endlichen Durchführung der Fedruarverfassung auch
jenseits der Leitha das Wort zu reden . Diese Erscheinung
dürfte namentlich für die „Großdcutschen " von besonderm In¬
teresse sein, d. h . für jene deutschen Politiker, welche , wie beider
Diskussion der deutschen Rcichsverfafftirigvom Jahr 1849 , die
zum deutschen Bundesgebiet gehörigen österreichischen Krvnlän-
der völlig gleichberechtigt in das zu reorganisirende Deutschland
gestellt wisse« möchten , was doch ohne ein gelockertes Verhält¬
nis dieser Kronländcrzu den außerdem Bundesverband befind¬
lichen gar nicht möglich ist . Gewisse sich so nennende „Groß -
deutsche" neuern Datumsfreilich , die wohl oder übel für Oester¬
reich immer noch als den Hort aller panikularistischen, aristo¬
kratischen und ultramontaueuHerrlichkeiten schwärmen und gar
nichts dawider haben , wenn auch Magyaren , Italiener, Dal¬
matiner und Slowaken in dem „ deutschen" Parlamente Mit¬
tagen oder auch ohne Parlament die deutschen Geschicke miibe-
stimmen helfen würden, werden sich über diese Frage keine
grauen Haare wachsen lassen .

Wien , 27 . Sept. Man schreibt der „Köln . Ztg ." :
Zwischen dem Grafen Rechberg und dem Hrn. v. Beust
sind alle Meinungsbifferenzen wieder ausgeglichen, und eS ist
gewiß , daß ihm seine Haltung in Sachen des Handelsver¬
trags , welche man hier als eine augenblickliche Verirrung be¬
trachtet, wieder verziehen worden ist . Zwischen Oesterreich ,
Bayern , Hannover und Württemberg hat man sich bereits
über die Haltung geeinigt, welche der von Preußen in der
Buudesreform -Frage erhobenen Opposition gegenüber fürder¬
hin beobachtet werden soll , und hat sich nunmehr auch Hr.
v. Beust durch den persönlichen Einfluß des Grafen Rechberg
bestimmen lassen , dieser Vereinigung beizutreten . — Hr.
v. Kübeck trifft heute oder morgen hier ein , um sich mit dem
Grafen Rechberg zu besprechen und die Instruktionen einzu¬
holen, welche die politischen Fragen, mit denen sich die Bun¬
desversammlung in der nächsten Zeit zu beschäftigen haben
wird, erforderlich machen . Graf Kar nicki ist auf seinen
Posten nach Kassel zurückgekehrt und war bereits in der ange¬
nehmen Lage, einen befriedigenden Bericht nach Wien zu sen¬
den . DaS Kurfarstenthum tritt definitiv in das Lager der
Würzburger ein , ebenso rechnet man hier mit Bestimmtheit
darauf , daß sich das Kurfürstenthum gegen den preußisch¬
französischen Vertrag und für die deutsch-österreichische Zoll¬
einigung aussprechen werde . Hr. v. Dehn soll in dieser Be¬
ziehung dem Grasen Karnicki bereits entgegenkommende Mit-
theckungen gemacht haben . — Es steht nunmehr fest , daß der
siebenbürgischeLandtagin diesem Jahr nicht mehr eiu-
berufen wird. Die Komitatskongrezationen sollen im Monat
November einberufeu werden .

Wie », 28 . Sept. JnderdentschenFrage dürfte
ein Stillstand eintreien; wenigstens dürfte man von hier aus
darauf hinwirkeu , zunächst auch den am Bunde schwebenden
Anträgen keine weitere Folge zu geben . Dem neuen preu¬
ßischen Kabinet steht man wie einem Räthsel gegenüber;
mau weiß noch nicht, wie man sich zu ihm zu stellen hat. Nicht
blos sachliche, sondern auch persönliche Reibungen sehr gereizter
Natur dezeichneten fortgesetzt die Beziehungen des Grafen
Rechberg und des Hrn. v. Bismarck, als sie noch die Aufgabe
hatten , ihre betr. Regierungen am Bundestage zu ver¬
treten ; es dürste hiernach von vorn herein kaum zu erwarten
sein , daß dieselben Persönlichkeiten , wie sie an der Spitze der
gesammten auswärtigen Politik einander gegenüber stehen , sich
mit Vertrauen oder mit Wohlwollen entgegenkommen. Aber ,
was die Hauptsache ist , man ist hier vollständig uuorieutirt
über die Bedeutung der Machtgelangung des Hrn . v . Bis¬
marck, so weit es sich dabei nicht um die Nächstliegende innere
Frage der Militärorganisation handelt ; mau weiß nicht ent¬
fernt, ob er namentlich die deutsche Politik seines Amtsvor¬
gängers wieder aufzunehmen und fortzusetzcu berufen und ge¬
sonnen ist. Aus diesem Grunde scheint man ein Temporisiren
für angezeigt zu halten , bis die Situation sich mehr geklärt
hat . Schon sind, dem Vernehmen nach , Schritte gechan , dem
Eifer der bisherigen Parteigänger Zügel anzulegeu, und aller
Wahrscheinlichkeit nach wird die Bundesversammlung sich
«nter den gegebenen Verhältnissen mit der Berichterstattung

über die Bundesreform - Anträge nicht üb rmäßig beeilen , son¬
dern erst sehen wollen , wie „der Hase läuft" .

Der Finanzausschuß hat bereits die Bankstatuten
erledigt und die Berathung des Banküdereinkommeus in An¬
griff genommen, zunächst die Frage über die Verzinslichkeit
oder Unverzinslichkcit des 80 -Millionen - Alllehens an den
Staat. Auch hier hat sich die Regierung auf einen vermit¬
telnden Standpunkt gestellt , insofern sie dieses Anlehen so
lange, als die Bank ihre Baarzahlungen nicht wieder ausge¬
nommen, gar nicht, von dem gedachten Zeitpunkt an aber mit
2 Proz. zu verzinsen gedenkt; die Verzinsung würde sich also
als eine ermunternde Prämie an die Bauk darstellen . Den
Schwerpunkt der übrigens noch nicht abgeschlossenen Debatte
bildet eine Rede des Staatsministers , welche wesentlich die
politische Seite der Frage betonte und es für die Pflicht der
Reichsvertretung erklärte , an die Erzielung eines großen Re¬
sultats nicht mit keinlichen Mitteln zu gehen .

Frankreich .
z Paris , 29 . Sept. Die „France" meldet , daß ihre

Mittheilung von dem ungünstigen Eindruck der Note des
Generals Durando an allen Höfen Europa's , mit Aus¬
nahme Englands , sich vollkommen bestätige. Das Organ
des Hrn. v. Lagueronniere glaubt zu wissen , baß bei Mächte,
welche zuletzt das Königreich Italien anerkannten , gefunden
haben , daß die genannte Note mit den von Durando selbst
gleichzeitig gemachten Versprechungen wenig im Einklang stehe.
— Dasselbe Blatt hebt heute hervor , daß die BeurtheÜung
der bekannten Moniteur - Aktenstücke die emlertende Note ,
welche doch eine so hohe Wichtigkeit hat , daß der Minister des
Innern sie den Präfekten wörtlich durch den Telegraphen über¬
mitteln zu sollen glaubte , — nicht gehörig gewürdigt worden
ist . In dieser einleitenden Note heißt cs : „ . . . . eine A u s-
söhnung zwischen dem heil . Vater und Italien hat n i chjt
aufgehört , das Ziel der kaiserl. Politik zu sein" . Die
„France " ist der Ansicht, daß der Ausdruck „nicht aufgehört
hat" den Hoffnungen einer Räumung Noms, welche man auf
dre Moniteur-Veröffentlichung gründet , geradezu widerspricht .
— Der HerzogvonMalakoff wird in Paris erwartet.
— Der bekannte Löwenjäger Gerard hat im Auftrag der
Regierung eine Reise nach dem Innern Afrika 's angelrelcn,
um Beziehungen mit den dortigen Stämmen anzukuüpsen und
die Handelsstraße (wohl auch Militärstraße) durch die Sa¬
hara zu öffnen . — Die Regierung hat den Genieoffizier Oberst
Grafen Lafontaine nach Rom geschickt , um dre Befestigun¬
gen dieser Stadt zu vervollständigen. — Die neueste » Depe¬
schen aus Ncu - Iork zeigen , daß man wohl lhat, die Nach¬
richt von dem „großen Siege" des Generals Mac-Clellan nur
mit Vorsicht anfzunehmen . Eine zweite Schlacht ( sagt die
Depesche aus Neu - Iork , 18. d.) ist nvihig, um zu entscheiden ,
auf welcher Seite der Sieg ist . Charakteristisch für die un¬
seligen Zustände , welche der Bürgerkrieg in Amerika herbei¬
führte , ist , daß der Bruder der Gemahlin des Präsidenten
Lincoln als General des Südbuudes fiel , und daß die Gemah¬
lin des Präsidenten durch die Generale Mac-Clella» und Hal¬
leck angeklagt wurde, die militärischen Operationen dem Feinde
verraihea zu haben . — Heute wurde das Unheil in Sachen
der 22 der Koalition wegen Arbeitseinstellung ange-
klagten Schriftsetzer gesprochen. Zwei von ihnen wurden
freigesprochen , neun zu zehntägiger , zwei zu vicrzehntägiger,
und die neun Mitglieder des Schriftsetzer - Ausschusses zu cin-
monatlicher Gefängnißstrafe, Alle außerdem zu je 16 Fr.
Geldbuße und solidarisch in die Kosten verurtheilt. — 3proz .
70 .30. Jtal . Anl. 71 .75.

Bade «.
Aus dem Mittelrheinkreis , 30 . Sept . Eines Be¬

rathung von Lehrern , welche die Angelegenheiten des Schulwesens zum
Gegenstand hat , gehört heutzutage — Dank dem fortgeschrittenen Zeit -
bewußtsein — mit zu den öffentlichen Interessen . Es wird detzhald auch
eine kurze Darstellung der am 26 . und 27 . d . M . inLahr gepflogenen
Verhandlungen badischer Schulmänner aus dem Kreise der
Mittelschule in diesen Blättern nicht unwillkommen sein . Natür¬
lich ist hier nicht der Ort für die Besprechung rein technischer Fragen ; die
Organisation der Schule aber in ihren allgemeinen Grundzügen ist be¬
reits so vielfach in öffentlichen Schriften und namentlich auch in diesem
Blatte erörtert worden, daß ein solcher dahin zielender neuer Beitrag
nicht fehlen darf .

lieber Zweck und Art der Versammlung wurde vorige« Jahr , als es
sich um die Einrichtung solcher regelmäßigen Zusammenkünfte handelte,
ausführlicher berichtet . Der Geschäftsgang im Allgemeinen blieb dieses
Jahr der gleiche : am Vorabend gegenseitige Begrüßung und vertrau¬
liche Besprechung ; an den darauf folgenden zwei Versammlungstagen
Sitzung von 8 dis 2 Uhr ; daraus das gemeinsame Festmahl. Die Fre¬
quenz blieb nur ein Wenige« hinter der Ofsenburger Versammlung zu¬
rück : es waren , wenn wir nicht irren , 56 Theilnehmer eingeschrieben,
während es da« letzte Mal deren 6l waren. Die Anwesenden gehörten
zu etwa zwei Dritttheilen der Gelehrtenschul « an ; da« andere Drittthril
bildeten die Kollegen der höher« Bürgerschule. Außerdem durste sich die
Versammlung der Theilnahme zweier Mitglieder der Polytechnischen
Schule und eines Schulfreunde« au« dem Kreise der Universität erfreuen
und den neuen Oberschulralh in den zwei anwesenden HH. Frick und
Grub « r begrüßen. In der Natur der Sache liegt «s, daß da« mitt¬
lere und jüngere Alter die überwiegende Zahl bildete ; doch vermißte die
Versammlung nur ungern eine größere Zahl von Veteranen , darunter
Einige ihrer früheren Gönner . Um so freudiger begrüßte sie ihre bei¬
den Präsidenten des vorigen Jahre « , Geh. Hosrath vr . Gockel von
Karlsruhe und Prof . vr . Weber von Heidelberg , welchen sie einstim¬
mig auch jetzt das Amt de« Vorsitzes übertrug , während die Schrist -
führung nach dem Vorschlag des Präsidiums in die Hände der HH . Prof .
Eisenlohr aus Lahr, Gymnasiallehrer Bauer au« TauberbischosS-
heim, und vr . KarlDeimling au« Mannheim gelegt wurde .

Nach einer herzlichen Begrüßung durch den Gymnafialdirektor des Or¬
te«, Pros . Fesenbeckh , und einer kurzen Berichterstattung Namen «
der vorbereitenden Kommission durch Prost Nr. Furtwängler von
Freiburg leitete der Vorsitzende di« durch da « Programm bestimmten Ver¬
handlungen ein durch einen Rückblick aus di« Ergebnisse der Ofsenburger
Versammlung , und bahnt« durch sachgemäß « Vorschläge «ine Kontinui¬

tät der Be'
chlüsse und Verhandlungen sämmtlicher Lehrertage an. Nur

kurz gedachte er dabei der Heiden Kritik , welche die letzte Versammlung
in einer neulich erschienenen Schrift erfahren hat , indem er die Verken¬
nung des Geistes jener Versammlung und die Mißdeutung einzelner
Anträge und Beschlüße gebührend zurückwies , ohne deßhalb den sonstigen
Gehalt des Schrislchenöan treffenden Ansichten in Abrede zu stellen .

So viel für heule , als Einleitung zu einer kurz zusammengedränglen
Be sprechung der Hauptpunkte, welche den Inhalt der nunmehr folgenden
Beralhungen und Beschlüsse bildeten.

Heidelberg , 28 . Sept . (Heidelberg . Ztg .) Die Eröffnung der
O denwaldbahn bis Mosbach ist nun bestimmt auf den 19. Okt.
festgesetzt.

xMannhcim,29 . Sept . Obwohl der Herbst an der Haardt
im Allgemeinen erst am 6. Okt. ansangen soll , so hat man doch schon im
Lauf vergangener Woche am obern Gebirg , wie in Maikamm , Alster¬
weiler - c . , damit begonnen und auch bereits Kaufe abgeschlossen. Es
wurden IW bis 180 fl. per Fuder (1000 Liter) bezahlt , wovon ein Theil
an den hiesigen Platz gebracht wurde , der bekanntlich fast ausschließlich
seinen Bedarf mit UcberrheinerPsälzer Weinen deckt . Di - Mittlern und
geringen alten Weine fielen in Folge der günstigen Ernteaussichten um
25 bis 30 Pro ; , im Preise. Das Geschäft in 1862r Psälzer Tabaken
nahm ebenfalls im Laus der vorigen Woche seinen Anfang , und blieb
trotz der hohen jüdischen Feiertage anhaltend lebhaft , und zwar in
Sandblättern , für welche noch nie dagewesene Preise erzielt
wurden . Seckenheim , Friedrichsfeld, Neckarau , Schwetzingen-c. haben
zu 11 bis 14 fl. schon viel verkauft, und in Plankstadt sind sogar 17 fl .
per Zentner erlöst worden. Starke Nachfragen aus Holland sollen die
hohen Preise für Sandblälter herbeigcsührthaben. Die politischen Kon¬
stellationen , insbesondere aber der amerikanische Bürgerkrieg , von dessen
Verlauf und Ausgang die Preise für Tabak ganz vorzugsweiseabhängig
find, lassen , wenn auch ein lebhaftesGeschäft , doch gewiß keine übertriebene
Spekulationen bei unjerm vorsichtigen Kaufmannsstand aufkommcn, und
der Produzent dürste wohl daran thun , seine Maare nicht allzu lang am
Dach hängen zu lassen . InHopjen ist es auf dem Lande wieder ruhi¬
ger, da ein großer Theil der Ernte bereits in festen Händen ist . Die im vori¬
gen Späljahr am hiesigen Platz stattgehabten starken Kartoffel Verla¬
dungen »ach dem Niederrhein sind dieses Jahr eben so wenig wie Fruchi-
la düngen zu bemerken ; es gehen sogar von Holland große Quantitäten
Kartoffeln nach den preußischen Rheinprovinzen. Beim Mangel jegli¬
cher Ausfuhr , und da der Ertrag quantitativ und qualitativ nichts zu
wünschen übrig läßt , stehen die Preise jetzt schon nieder (1 fl. per Ztnr .) ,
und ein weiteres Sinken derselben ist unausbleiblich. Mit Errichtung
einer Produktenbörse geht das erwählte Komitee vorwärts , und
sind bereit« die erforderlichen Schritte znr Ordnung des Senjalwejcns
dahier eingeleilet.

TaubcrbischosSheim , 29. Sept . Der . Bad . Lndsztg. " zu¬
folge wurde heute der Präsident des Großh. Handelsministeriums ,
Geh . Rath Weizel , mit 42 gegm 16 Stimmen zum Abgeordneten
gewählt .

Freiburg , 29. Sept . lFrbgr . Ztg.) Zu Ihren der von hier
scheidenden HH. Offiziere beider großh. Füsilierbataillone wurde von der
Gemeindebehörde aus gestern Abend rin AbjchiedSmahl veranstaltet. Das¬
selbe war , außer den geladenen Gästen, noch von andern Theilnehmer»
recht zahlreich besucht. Es herrschte die ungezwungensteHeiterkeit, die
durch die schönen Vorträge der Militärmusik und vielfache Trinksprüche
gehoben wurde.

Nächsten Mittwoch den 1 . Oktober werden die Abgeordneten der im
verband des Rheinischen Kunstvereins stehenden Städte
KarlSiuhe , Darmstadt , Mainz , Mannheim , Straßburg und Stuttgart
hier einrrefsen und an den drei folgenden Tagen ihre Jahressitzungen in
Angelegenheiten de« Kunstverrins halten.

ssff VomSchwarzwald , 28. Sept . Der anhaltend lebhaft«
Absatz , den unsere mechanischen Musikwerke im Ausland
finden , hat nicht allein zur Vermehrung und Vervollkommnung dieser
Instrumente im Allgemeinen viel beigetragcn , sondern auch den Im¬
puls zur Anschaffung von Maschinen gegeben , wodurch die Fabrika¬
tion wesentlich erleichtert und vervielfältigt wurde. So hat Hr . Hu -
bert Blessing in Unterkürnach in seiner Werkstätte eine Dampf¬
maschine , eine Eism - und eine Holzhobelmaschine , eine Bandsäge rc .
stehen , welche sämmtliche Maschinen aus der mechanischen Werkstätte
von I . G . Weißcrund Söhne in St . Georgen bezogen wur¬
den. ES ist selbstverständlich , daß durch eine solche Einrichtung , welche
gewiß auch bei den übrigen Meistern baldigen Eingang finden wird ,
die Fabrikation einen bedeutenden Vorschub erhält , sowohl durch die
Genauigkeit der Arbeit , als auch durch die Beschleunigung derselben.
In wenigen Tagen wird Hr . Hubert Messing ein großes Orchestrion
vollenden , woraus wir die Freunde dieses Schwarzwälder Industrie¬
zweiges jetzt schon aufmerksam machen wollen ; denn unseres Erach¬
ten « wird dies da « großartigste und ingeniöseste Musikwerk sein , wel¬
ches der Kunstfleiß des Schwarzwälders bis dahin geschaffen. Wir
werden seiner Zeit über dieses Werk Näheres berichten .

Ueber die nun bemdigte Frucht - und Oehmd ernte hört
man allenthalben befriedigende Aenßcrungen, namentlich ist die letztere
sehr ergiebig ausgefallen, was auch die Ursache ist, daß die Viehprcise
in letzterer Zeit nicht unerheblich gestiegen sind . Sämmtliche Futtcr -
kräuter , sowie die Wurzel- und Knollengewächse sind Heuer vortreff¬
lich gerathen , und der im Frühsommer befürchtete Futtermangel hat
sich nun in einen Futterreichthum verwandelt. Nur ist zu beklagen,
daß die Kartofselkrankheit bei uns in hohem Grade vochandcn ist .

Vermischte Nachrichten.
Pesth , 26 . Sept . (Ostd . P .) Heute Vormittag vor 10 Uhr ist

da « Gerüst bei dem Lcopoldstädter Kirchen bau cingestürzt. Bis
jetzt ( 11 Uhr 20 Min .) wurden von den Arbeitern — Slowaken —
6 Tobte und ein schwer Verwundeter unter den Trümmern hervor¬
gezogen.

" Karlsruhe , 30. Sept . Bei der heute vorgenommenen Ge¬
winnziehung der badischen 35-fl. -Loose sind folgende Haupttreffer ge¬
zogen wordm :

Nr . 133,706 10,000 fl. Nr . 334,IM 10,OM fl. Sir . 129,103
4000 fl . Nr . 11,834, 253,083, 343,224, 344,234, 348,764 « 2000 fl.
Nr . 11,822 , 13,885 , 36,699 , 50,703 , 85.7M , 154,681 , 193,121 ,
214,377 , 219,256 , 334,068, 344,224, 365,389 st 1000 fl.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . Z. Hern». Krornlei ».



Z .o.494 . Karlsruhe .
Die Negulirung der Ncnchthal-

Postomnibus -Äurse belr .
Vom 1 . k. Monats an werden, statt wie bisher

drei , nur noch zwei tägliche Postcmnibuskursezwi¬
schen Appenweier und Petersthal mit nachstehen¬
den Kurszeiten unterhalten werden :

ans Petersthal : in Appenweier :
Kurs I . : um 5-° Morgens , um 8 Morgens, zum

Anschluß an die Züge
III . , IV s . und IV b .
um 7 Abends zum
Anschluß au die Züge
IX i>. , XII . und XII s .

in Petersthal :
um 12" Mittags .

KurS II . : um 4-° Nachmitt .

aus Appenweier :
Kurs um 9" Morgens,
im Anschluß an die Züge

III n , IV s und >V I) ,
Kurs ll . : um 4-° Nachmikt . um 7--° Abends ,
im Anschluß an die Züge VII .

und VIII .
Karlsruhe , den 23 . September 1862.

Direktion der großh . Verkehrsanstalten .
Z i nr m e r .

S chneider .
Z .o .540. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Postvcrbindung zwischen Mühl¬
acker, bezw . Pforzheim und Wildbad
betr .

Die diesjährige Sommer -Pvstverbindung zwischen
Mühlacker , Pforzheim und Wildbad wird mit
Ende dieses Monats eingestellt und an deren Stelle
wird vom 1 . künftigen Monats an eine täglich Imalige
Post - Eilwagenfahrt zwischen den genannten Orten
eingeführt werden , welche aus Wildbad um 6" Mor¬
gens abgehen, in Mühlacker um 11 " Vormittags ein-
treffen , von da um 4°° »Nachmittags wieder rückkehren
und in Wildbad um 9" Nachts ankommcn und in
Pforzheim an den Zug IV . nach Karlsruhe und Vll.
von Karlsruhe aufchließcn wird.

Karlsruhe , den 30 . September 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstaltcn.

Zimmer .
vckt. Schneider .

Z .v .542 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Postverbindung zwischen Gerns¬
bach , Herrenalb und Neuenbürg betr.

Vom 1 . künftigen Monats an wird die Postfahrt¬
verbindung zwischen Gernsbach , Herrenalb und
Neuenbürg aus Gernsbach um 2 Nachmittags,
nach Ankunft des Postomm bus I . von Muggensturm ,
abgehen, in Neuenbürg um 7 '/r Abends eintreffen,
und aus letzterem Orte um 8" Varmitt . abgehen und
in Gernsbach um Nachmitt ., zum Anschluß an
den Postomnibus II . nach Muggensturm , ankommen.

Karlsruhe , den 30. September 1862.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
vckt . Schneider .

, Z .o .260 . Mannheim .

Musikzöglinge-Annahme.
Bei Unterzeichnetem Kommando werde » mehrere

militärdiensttaugliche Musikzöglinge , jedoch nur mit
guten Vorkenntnissen versehen , auf den 1 . Oktober
d . I . angenommen . Lusttragende haben sich persönlich
zu melden und ihre Leumundszeugnisse mitzubringen .

Mannheim , den 19 . -September 1862 .
Großh . Kommando

des 3ten Dragonerre giments Prinz Karl .
Z .o .551 . D u r l a ch.

Weinlese.
Nächsten Donnerstag den

^2 . Oktober beginnt in hiesiger
Gemarkung die allgemeine Weinlese.

Durlach , den 29 . September 1862.
Bürgermeisteramt .

Wahrer ._
Z .m.17. Nr . 901 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt
lM Großherzc -Zthum Baden .

Bekanntmachung .
Die badische - .. gemeine Versorgungsanstalt in

Karlsruhe gibt fortwährend Darleihen mit gewöhn¬
licher Verzinsung ooer auf Annuitäten , und zwar gegen
doppeltes Unterpfand in Liegenschaften oder auf Faust¬
pfand in Staatspapieren und Pfandverschreibungen .

Auch kann bei derselben baares Äeld hinterlegt wer¬
den , welches sie mit drei vom Hundert verzinset.

Karlsruhe , den 30. September 1862.
_ Borwaltungsrath ._

Z .v .544 . Karlsruhe .

^ Bei der Privatsparkasse , Vorderer Zirkel
Nr . 5 in Karlsruhe , liegen Gelder zum Ans¬
leihen zu billigem Zins bereit ; bei größeren Beträgen
auf Staatspapiere zu 4 -/, Vo und auf Liegenschaften
zu 4"/o - Man sieht der Einsendung von Verlagscheinen
über Liegenschaften mit beantworteten Erkundigungs¬
bögen en tgegen ._— —

Z .o.310 . Stuttgart .

Junge Töchter, welche die hiesigen Lehranstalten be¬
suchen , finden bei einer gut empfohlenen stillen Fami¬
lie Aufnahme in Kost , Wohnung und Pflege Hegen
billige Ansprüche. Das Nähere bei der Expedition
dieses Blattes .

LehrLLnggefuch.
Z .o.536 . Ein junger Mann aus guter Familie

wird unter günstigen Bedingungen in ein frequentes
Spezerei- und Kurzwaarcngeschäft in einer größeren
Stadt des Mittelrheinkreises als Lehrling ausgenom¬
men. Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .o .519 . Karlsruhe .

Einem soliden , wohl empfohlenen Gehil¬
fen weisen wir eine angenehme Stelle in einer Apotheke
eines Städtchens zum sofortigen Eintritt nach, und
dürste einem eraminirten der Vorzug eingeräumt
werden.

Gebrüder in Karlsruhe .

Z .o .512. Stuttgart . Strebsame Geschäftsleute werden cmgcladen zum Abonnement
auf das IV . Quartal des

NÄHewerneie für An
zeigen von mehr als lokalem Interesse, und Correspou-
denzblatt für Kapital , Talent und Arbeit .

Preis pr. Qrtl . 12 Sgr . , Insert . -Gebühr pr. 3spalt. Petitzeile 3 Sgr .
Jede Nr . enihält Besprechungen wichtiger geschärt !. Kragen, belehrende Aussätze aus National -Oekonomie,

Handel und Gewerbe rc . und eine Masse für die Geschäftswelt nützlicher Inserate , die das Blatt durch alle
deutschen Länder verbreitet.

Bestellungen übernimmt jede Post und Buchhandlung .
Stuttgart , Oktober 1862 . Expedition des Allgrm . Deutsch. Telegraph .

Joseph Strauß in Aockenheim bei Frankfurt a. M.
erläßt wegen Aufgabe des Lagers :

Mater. Universum in 160 der schönsten Ansichten m seinen Kupferstichen, Groß -
Oktav -Format ( früher 14 fl .) zu nur I fl . 43 kr .

Weltgeschichtliche Büdergallerie , auch Illustrationen zu der Weltgeschichte von
Schlosser , Becker , Rotteck rc. 80 Taf . und 20 Taf . mit 80 Porträts berühmter Personen ,
in fein. Knpferst. Groß -Oktav - Format ( früher 18 fl.) zu nur 2 fl . 42 kr »

Album der schönsten Ansichten Deutschlands, der Schiveiz und Italiens .
100 Taf . in fein . Knpferst. Groß -Oktav -Format ( früher 14 fl .) zu nur 2 fl . 20 kr .

Erläuternder Knpfer- Ntlas zu allen Eonversattons-tleriea , m 100 Blätter»
Groß - Oktav-Format ( früher 9 fl .) zu nur 2 fl 24 kr »

ZT " Um die resp . Besteller des kleinen Porto's wegen zu entschädigen, erlasse ich obige 4 Werke ,
wenn zusammen genommen , zu nur 8 fl.

Ferner MM " 36 Bde . Unterhaltungsschriften von Bulwer , Boz , Anffenberg rc . : c.,
worunter mehrere illustrirte , (früher 42 fl .) zu nur 4 fl . 30 kr.

NM - Gefällige Franks - Aufträge wolle man mit Cassa versehen , oder zur Postnachnahme beordern.
Bockenden » ber KranTxvwt a . M . Sviearch .

Z .o.352.

Golportenr - Gesuch .
Für sin sehr absatzfähiges , illustrirtes Lieferungswerk mit schönen Prämien werden ge¬

wandte , solide Colportenre gesucht , und wollen darauf Sicflektirende ihre Offerten unter Chiffre
V . 6 . franko an Herrn Atobe rt Hoffmann , Buchhä ndler in L eipzig , scnden.

'
Z .o . 514. Mainz .

Kanton Fretburg 15-Frcs.- oder 7-fl.-Loose.
' Ziehung am IA . Oktober d . I .
Haupttreffer Frcs . « « ,« « « , « « ,« « « , 4U»,« 0 » , » « ,« « « , SO, « « « c

Der geringste Treffer ist Frcs . L !k .
Originalloose sind kursmäßig zu haben , sowie Loose über obige Ziehung L 30 kr. per Stück, 10 Stück

4 fl . — auf Verlangen wird für jedes Loos eine besondere Serie gegeben — zu haben bei

Lank- k Wrchselgeschäft in Mainz .
Beträge können per Post nachgenommm werden.

Z . o .538. Ein Kaufmann in guten Verhältnissen ,
Wiltwer mit einem Kind , mittlerer Vierziger, sucht
auf diesem Wege wieder eine sanfte Gattin , von reife¬
rem Alter , angenehmem Aeußern und einigem Ver¬
mögen. Nicht anonyme Briefe werden franko unter
4 II k Nr . 33 durch die Expedition diese« Blattes be¬
fördert und die strengste Verschwiegenheitzugestchert .

Keine grauen Haare mehr !

von ,Iv4 IN UoiLN!»
Fabrik in kouon , rus Sr-Kioola », SS.
Um «n^ nbltcklich Haar «nd B-« t,

allen « naneea , ohne Gefahr für die Hank
,« färben. — Diese« Färbemittel ist da»
« eg, aller »« her »« »em-lene».

Gen -Dexoi bei Kr. Wolff L Sah» , Hoflieferan¬
ten in Karlsruhe . Z o.lSO.

A Z . o . 16 . Hamburg . t

INur L Thaler Pr . Crt §
K kostet ein halbes und 6 Thaler ein ganzes Ori - (
Dginal -Loos der vom Freien Staate Hamburgs
G garantirtcn großen ^

I GeldverloosnnH , r
D in welcher nur Gewinne gezogen werden, -
A deren Ziehung am 8. und S . Oktober d . I . ,
^ stattfindet. -
U Es werdm nur vom Staate garantirte Ori - )
U ginal -Loose ausgegeben , daher ist dieses Unter - !
A nehmen mit dem verbotenenPromessenspiel nicht !
Ä zu verwechseln . !
U Diese Geldverloosung besteht aus 49,700 Ge - i
Z Winne « im Betrage von !

Z 2 ,A67 ,SV « Mark, »
G worunter Haupttreffer , als : evcnt. j
G2 « V,V« tt , 1« « .« « « , Sv,v « « ,l
Z 30, «« « , 2V « « « , 13, « « « , !
U8 ä 1 « ,« « « , 2s 8V « « , 2 ä « « »« ,
Z4 s 3««« , 8 s LO«« , 18 a 3 ««« ,
G50 s 2««« , 6 s13 «V , 6 s 12V« ,
G106 s 1«««, 106 s 3«« Mark u. s. w. «
M zur Entscheidung kommen.
M Auswärtige Auftrag , mit Rimessen begleitet, l
« oder durch Postvorschuß, werde » nach den ent -

'

Aferntesten Gegenden prompt und verschwiegen^
8 ausgeführt und die amtlichen Listen , sowie Ge - *

winugelder sogleich nach der Ziehung versandt . ^ß L . S .

^ Staatseffektenhandlung in Hamburg . A
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Z .n .821 . Heidelberg .

Traubenzucker
in bester harter Waare , aus einer der ersten Fabriken
Deutschlands , empfiehlt sowohl in kleineren als auch
in größeren Quantitäten zu den Fabrikpreisen.

Muster nebst Gebrauchsanweisungen stehen auf
Verlangen gerne gratis zu Diensten.

Heidelberg , den 5 . September 1862.
Stösser-Müller.

Z . g .861 . Mannheim . Bom hohen Staats -
Ministerium anerkannte

FeuerfichereKlein-Dach-Pappen,
billigstes leichtesDachmaterial für Wohn - , Fabrik - und
Oekonomie- Gebäude , den Ouadratfuß 2Vs Kreuzer,
durch eigenes Personal fertig unter Garantie ein-
gedcckt in ganz Baden 4 >/r Krzr ., empfiehlt die kon -
zessionirte Dachpappenfabrik von Peter Beck am
Gaswerk in Nürnberg . Aufträge vermittelt :
_ Herr Herrmann Reiß in Mannheim .

Z .o .75 . Freiburg . ( Wohnung zu vermie -
then.) Eine schön möblirte Wohnung von 6—7 Zim¬
mern , Küche , Keller und allen Bequemlichkeiten, in an¬
genehmer Lage , ist an eine kleinere Familie bis 1. Ok¬
tober zu vermicthen._ Lud . Wald schütz .

Z .o^l82 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler Sk Koch m Mannheim .
Z . o .546 . Nr . 5907 . Karlsruhe .

Vergebung von Erdarbeiten .
Das Auf- und Äbladcn von ungefähr 2000 Kubik-

ruthen Sand , welcher in dem Bahneinschnitt bei

Knielingen gewonnen und mit Ertrazügen auf den
neuen Gülerbahnhof in Karlsruhe geführt wird , soll
im Soumissionswege vergeben werden.

Die Angebote per Kubikruthe sind versiegelt bis zum
6. Oktober d . I . , Vormittags 10 Uhr , auf
dem technischen Bureau der Unterzeichneten Stelle , wo
die Vertragsbedingungen eingcsehen werden können,
abzugebcn

Karlsruhe , den 29 . September 1862.
Großh . bad. Post - und Eisenbahnamt .

Der Bezirksingenieur :
Bischofs .

vckt . Bernlacher .
Z .o .397. Langensteinbach .

Iagdverpachtung.
Das Jagdrecht aus der Ge¬

markung Langensteinbach wirb
Mittwoch den 1 5. Oklbr .,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhaus für neun Jahre , vom 1 . Fe¬
bruar 1863 an , in Pacht gegeben , bestehend in circa
3257 Morgen Wald , Feld und Wiesen ; wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden.

Langensteinbach, den 23 . September 1862.
Das Bürgermeisteramt .

Rau .
Z .o .535. Nr . 3028 . Karlsruhe .

Pappelstämme - Versteigerung.
Am nächsten Freitag den 3 . Oktober , Mor¬

gens 10 Uhr , läßt die diesseitige Stelle ungefähr
200 Stück Pappelstämme an den Meistbietenden ver¬
steigern.

Diese Stämme liegen an der Straße von Knielin¬
gen nach Marau , haben eine Länge von 1b—16 Fuß ,
eine Stärke von 1—IV- Fuß und werdm der Verstei¬
gerung einzeln ausgesetzt.

Die Zusammenkunft ist beim ersten BahnwartS -
haus von Knielingen gegen den Rhein .

Karlsruhe , den 28 . September 1862.
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Obermüller .
Z .0 .530 . Nr . 525 . Gag gen au . (Holzver -

stelgerung .) Mittwoch den 8. Oktober
werden wir folgende Nutz- und Brennholzsorkimente
versteigern,
Aus dem Domänenwald III . 9 . Bernstein :

72 tannene Sägklötzc , 232 tannene Baustänune ,
88 tannene Stangen , 14 -'/- Klafter buchenes und tan -
nenes Scheiter- und Prügelholz , nebst 1400 Stück
Wellen und 3 Loos Schlagraum .

Ans dem Domänenwald III . 2. 4 . 5. 10.
II . 18 und l . 1 und 7 :

1 tannener Sägklotz, 20 tannene Stämme , 211 tan¬
nene Stangen , 7V» Klafter buchenes , eichene« und
tannenes Prügelholz , 575 buchene und eichene Wellen.

Man versammelt sich hiezu Vormittags 9 Uhr im
Engel zu Michelbach .

Gaggenau , den 28 . September 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei RvthenfelS.

Fackelmann . ,
Z .o .506. Nr . 15,361 . Karlsruhe . (Urtheil .)

I . S .
der Ehefrau des Tapezier- C. F . Him¬
melheber hier, Dorothea , geb . Keil ,
Klägerin , Appellatin ,

gegen
ihren Ehemann , Bell ., Appellanten ,

Vermögensabsondcrung betr..
hat das großh. Hofgericht des Mittelrheinkreises in
Bruchsal unterm 17 . Juni d. I . , Civ .- Nr . 2272 ,
I . Senat , auf gepflogeneAppellationsverhandlnngm
zu Recht erkannt :

. Das Urtheil des großh. StadtamtSgerichtSKarlS »
ruhe vom 22 . März 1862, Nr . 5277 , besagend:

, „Die Klägerin sei für berechtigtzu erklären,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern und in eigene Verwaltung zu nehmen" " ,

sei, unter Versällung des Bell . , Appellanten , in die
Kosten des zweiten RechtszngS, zu bestätigen."

V . R . W.
Dies wird andurch öffentlich bekannt gemacht.
Karlsruhe , den 18. September 1862.

Großh . bad. Stadtamtsgericht ,
v . Vincenti .

Frankfurt , 29 . Sept . 1862 .
' ' '

WlnätSpopiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5"/o Met . i . S . b . R .
5"/o do. in holl . St .
5"/o do. 1852 i . Lst .
5"/o do . 1859 « „
5"/o Lomb. i . S .b .R .
»VoVenet.C. b .R .b/V
5-/» Nat . -Anl . 1854
5"/g Mct . - Obligat .
50/g do . 1852C .H.R .
4 -/2 "/ » Met . -Oblig .
4»/o dto .
5°/g Oblig . b . Rth .
4 >/,o/ „ dto.
4°/o dto.
3Vr"/o Stäatssch .
5"/g 4 . Emission
4 '/,Va ijährig
4 '/r7a V-jahrig
4»/o Ijährig
4"/o '/ - jährig
4°/g Ablös. - Rentc
3 '/ -»/ °
4 ' /2«/o Obl . b. Rth .
40/0 ditto
3 >/, °/o ditto

77 -/2 G .

77 -/2 P .
74 -/» P .
87 P .
77'/ » P -
64V« G .
55'/» P -
55 -/» P .
48 '/» G .

107 -/2 G .
102-/ » G .
100'/ « P .

102 -/ , P .
102V« P -
103°/ « G.
101' /« P .
101 G .
101'/ » P .
98V» P .

105'/ » P -
S9V« P .

Baden

G .Hcss.

Nassau

Brfchw.
Lurbg.

Franks .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N -Am.

I -/, --/ -, Obligation .
4V«

"
dto.

3 -/ 2--/ „ dto. v . 1842
5"/g Obligation .
40/0 dto.
3V2V0 dto
5--/o Oblig . b . Rth .
4 -/ 2V0 dto.
4--/ , dto.
372°/» dto.
3 '/2--/„ O . b .R . ä105
4-VoO .Fr .ü28kr.b.E.
3V2V0 Obligation .
3--/o dto.
3°/o inl . Schuld'°/o Schuld
4 -/ 2

-7»O .i .Fr .L28kr .
4 -^ Og Obligation .
4 -/2-'/»Pfbf -b .B . LE .
4 -/2»/oE . O .Fr .L28k .
4 -/2--/oBern . St . - O.
4--/o dto .
5--/,Gf .St . O . Fr .28
6-V»St .i.D . » fl .2 . 30
5°/« do . 187111 . 74

IOOV2 P -
100V« P -
95 -/2 P
103V« P -
100V» G .
97 G .
103V. P -
103 P .
99V» P -
95 -/2 P -
93 P .
94V» P -
99 '/ « P .
95V» P -
49 -/ , G .
44 ->/« G .
100 P .
100'/ « P -
98V« P .
102 G.
102 P .
95 G .
98 G .
73 G .

Diverse Aktien, Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .
3°/a Frankfurter Bank
Zo/g Oesterr. Bank - Aktien
50/0 , Crcd.A.i .O .W .
3"/» Bahr . Bank 4 fl . 500
4"/ « Darmst . B . - A . ä fl . 250
4"/ « Weimar . Bank - Aktien
4"/oMitteld .Cr .- A. L100TH.
4--/a Nordd . Crcdit- Akticn
4"/ , Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
Taunusbahn - Akt . a fl . 250
3 -/ 2

°/ » § rankf .Han . Esnb . - A .
5"/oOesterr.Staats - Esnb . - A .
5V«Elisab -B . fl .200pr .St ?/s
Rhein - Nahe-Bahn
40/» Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4/2V » Pf . Mar - Esb.- A . b .R .
4- zV,,Bayer.Ostbahn -Aktien
40// Hess. Ludwigsbahn

124' / « G .
745 P .
203 b . G .

228 -/2 P .
84 -/ , P .
96 P .

103 -/2 G.
580 G .
339 -/2 P -
73 -/« P .
230 G .
118 b.
28V» P -
139 -/» P .

Friedr . -Wilh. -Nordb . -Akt.
5"/o Liv .-Flor . 420Fr . L 28kr.
i3°/oOest . St . - Eisenb. -Prior .
3V»Oest .Süd .St . u .Lom .EB
5"/i)Elisabethbahn -Prior . V,
M/uBLH .W . - B .P .i .S .b .RV,
4 -/2O/0 He's- Ldwgsb.- Prior .
5°/sOest.Lld .1 .Pr . -O .i .Silb .

2.
5VgLdwh. - Berb.Prior . -Obl .
lf/2

»/ » - .
-4--/
!4V

°
V°Rhein - Naheb.Pr .O .

4V2O/ >Frkit . -Han .Prior .O .
!!4°/gSüdd .Bnk. - A .30 '/„Einz .
Span .Cr . b .Pereire 70 '/ ,> ,

108'/ » P - ,!4' /2-/ » Bayer . Ostb. 30°/g
IO? '/ - P - !P --/oDeutsch .Phönir 20°/«
127 -/ , P . 4V „Frkf.Provident . 10--/ .

54 -/2 P -
53 '/ . P -
81V» P -
81V« b .G .
102V« P .

100 -/ , G .
103V, P .
100'/ » P -
10lV « P -

250 '/ , P -
650 P .
106V« G -
148 G .

Anlehens -Loos«.
Oest .250fl .b . R1839

. 250 „ „ 1854
„ 100 „Pr .L .1858
. 5M „ v . 1860V,

3 -/2°/„ Preuß .Pr . A .
Schwed. Rthlr . 10L .
Bad . 50-fl . - Loose

» 35 - , „
Kurh . 40Tbl .L .b .R .
Gr .Hess .50fl. L .b .R .

Raff . 25 fl . L . b . R .
Sch . - Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . Lch.B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2>/2Lütt .Pr . -O .b .K
Berein« - L. ä 10 fl.
Ansb . -Gunzenh . L .

106 P .
70V» G .
124 G.
72V. P .

10 P .
lOOV - P .
55 P .
57V« P -
134V» G .
38 b. G .
37V« P .
32V« S .
52V. P .
34 -/2 P .
86 -/2 P .
9V» b .
12' /- P -

Wechsel-Kurse
Amsterdam k. S . 100°/ « B .
Antwerpen 94 B .
Augsbg . --fl . 100 . 99V, G .
Berlur 105 B.
Bremen 96 -/» G.
Brüssel 94 B .
Cöln 105 B .
Hamburg 88?/« G.
Leipzig 105 -/ « B .
London 11S-/2 B .
Maild . i . Fr . 200 , 93°/« G .
München 99V. B .
Paris 94 B.
Wien 94 B.
DiSconto . . . . . 3°/» G.

Gold und Silber
Pigo . ci :
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . «Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . P .Zpfd.
Preuß . Caffensch .
Dollars in Gold '

fl. 9 39
. 9 57
. 9 46 '/-
. 5 33
. 924
. 1150
. 803—8
. 52 30
. 145 '/«
. 226

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage.)
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